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Von Monat zu Monat

Konjunktur und Teuerung. — In seiner staatsmänni-
sehen Rede vor dem Nationalrat in der Dezembersession
1962 über unsere heutige Konjunkturlage und die Mög-
liohkeiten ihrer schärferen Ueberwachung sprach Bundes-
rat Schaffner auch von einer koordinierten Kanalisierung
und Bremsung des Fremdarbeiterstromes. Es blieb aber in
diesem Punkte bei Andeutungen ohne Konkretisierung der
bundesrätlicheni Ausführungen.

Eines ging allerdings glücklicherweise klar aus der Rede
von Bundesrat Schaffner hervor, daß nämlich eine Be-
grenzung der ausländischen Arbeitskräfte nur sinnvoll
wäre, wenn die Gewerkschaften auf die Forderung auf
weitere Verkürzung der Arbeitszeit verzichteten. Wir ha-
ben in unseren «Mitteilungen» schon öfters darauf hinge-
wiesen, daß in der Frage der Arbeitszeitverkürzung eine
geschlossenere Front der Arbeitgeber sehr zu wünschen
wäre und daß die Gewerkschaften von den zuständigen
Behörden mit aller Deutlichkeit vor ihre Verantwortung
gestellt werden sollten. Die Haltung des Bundesrates in
den Verhandlungen über das Arbeitsgesetz war unseres
Erachtens nicht so deutlich, daß die Gewerkschaften den
Ernst der Lage genügend erfaßt hätten. Auch die in letz-
ter Zeit stattgefundenen Besprechungen zwischen einer
bundesrätlichen Delegation und Vertretern der Gewerk-
Schaftsorganisationen sind trotz der schön gefärbten Bun-
deshaus-Communiqués, in denen jeweils vom «erfreulich
positiven Verlauf» die Rede war, alles andere als ermuti-
gend. Man darf doch sicher nicht behaupten, daß die bis-
herigen Bemühungen des Bundesrates auf Seiten- der Ar-
beitniehmer williges Gehör gefunden hätten, wenn man
sich der Haltung der Gewerkschaften in der Frage der
Arbeitszeitverkürzung z. B. in der Mascbinenindustriç und
der Bauwirtschaft erinnert.

Wir glauben, daß die Unternehmerschaft Verständnis
zeigt für eine strengere Ueberwachung des Fremdia-rbei-
terzuistroms, wenn die vom Bundesrat erwähnte Bedin-
gung des Verzichtes auf weitere Arbeitszeitverkürzung er-
füllt wird. Daß es vor den Nationalratswählen nicht ein-
fach ist, von den Gewerkschaften zu verlangen, einen kon-
junkturpoliitiseh zweifellos falschen Kurs zu verlassen,
mag begreiflich erscheinen, bietet aber unseres Erachtens
keine Rechtfertigung dafür, daß sich die Unternehmer
allein Verpflichtungen zur Einschränkung der Arbeiter-
einstellungen auferlegen, die nur dazu führen müßten, den
Gewerkschaften angesichts des noch mehr austrocknenden
Arbeitsmarktes erst recht eine Verstärkung ihrer Position
zur Durchsetzung weiterer Forderungen zu ermöglichen.
Im übrigen glauben wir, daß die Besprechungen des Bun-
desrates mit den Arbeitnehmerorganisatiomen zu spät er-

folgten, um auf die bereits seit September laufenden, wich-
tigern Vertragsverhandlungen noch Einfluß gewinnen zu
können.

Immer mehr ist von einer starren Begrenzung der aus-
ländischen Arbeitskräfte die Rede. Eine solche Plafonie-
rung hätte zur Folge, daß sich das gegenseitige Wegenga-
gieren von Arbeitskräften verstärken würde, wobei sich
wegen der Beschränkung bezüglich des Berufs- und Stel-
1-enwechsels bei den ausländischen Arbeitskräften das
Schwergewicht auf schweizerische Arbeitskräfte ko-nzen-
trieren müßte. Diese Gefahr könnte nur dann gebannt
werden, wenn mindestens für die strukturell' benachteilig-
ten Branchen, wie z. B. die Textilindustrie, Sonderrege-
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lungern getroffen würden und zwar in dem Sinne, daß sol-
chen Industrien der Besitzstand ihres Gesamtpersonalbe-
Standes garantiert würde, so daß also nicht nur der Aus-
fall von ausländischen Arbeitskräften, sondern auch die
Abwanderung von schweizerischen Arbeitskräften kom-
penisdert werden könnte.

Textilbilanzen. — Wenn man etwas inj der Textiliindu-
strie herumhorcht, so hört man vielerorts Klagen über
die ungenügende Ertragsstruktur der Textiluniternehmun-
gen. Die Bilanzen des Jahres 1962 sollen es offenkundig
darlegen, so wird behauptet, daß viele Unternehmen nicht
mehr in der Lage sind, ihre Investitionen über die Ab-
Schreibung zu finanzieren oder sogar eine landesübliche
Verzinsung des Aktienkapitals herauszuwirtschaften. Aus
diesem Umstände wird der Schluß gezogen, daß immer
mehr der Mut zum unternehmerischen Wagnis einer hem-
men,den Nervosität Platz zu machen beginne.

Wir teilen diesen Pessimismus nicht. Es würde nämlich
sehr schwer fallen, für die aufgestellten Behauptungen
den- Beweis anzutreten. Wir haben, schon vor Jahresfrist
darauf hingewiesen, daß die Publizität über die Bilanzen
in der Textilindustrie äußerst dürftig sei, was allerdings
mit der besonderen Struktur einer Großzahl der Textil-
firmen zusammenhängt. Diese letztere Feststellung ent-
kräftet allerdings die Zweifel nicht, daß in der Textilm-
dustrie oft schwärzer gemalt wird, als aus den Bilanzen
zu lesen wäre, wenn sie der Oeffentlichkedt zugänglich
gemacht würden. Die Publizität der schweizerischen Tex-
tilindustrie läßt noch viele Wünsche offen.

Bietet der Kennedy-Plan für die Textilindustrie eine
Chance? — Wir haben in den «Mitteilungen» den. Kennedy-
Plan bereits eingehend kommentiert, der ja bekanntlich
vorsieht, daß der amerikanische Präsident auf Grund der
Trade Expansion Act die Kompetenz erhielt, die ZolLan-
sätze auf Grund der Gegenseitigkeit um 50 % zu ermäßi-
gen.

Das GATT wird sich in der kommenden Mdnisterkonfe-
renz mit der Verhandlungstechndk der für anfangs 1964

vorgesehenen neuen GATT-Zollrunde befassen. Es besteht

zurzeit in eingeweihten Kreisen, die Auffassung, die neue
Zollkonferenz nicht mehr nach der Methode Ware gegen
Ware, sondern linear, also möglichst den ganzen Tarif er-
fassend, durchzuführen. Im weiteren sollen sich an. der
nächsten Konferenz möglichst alle GATT-Vertragspar-
te: en beteiligen, damit nicht wegen der Meistbegünstigung
Nichtteilnehmer — ohne einen Beitrag zu leisten — Vergün-
stigungen einheimsen können.. Endlich ist vorgesehen, von
der linearen Zollsenkung gewisse Ausnahmen zuzulassen,
wobei allerdings diese sogenannte Negativliste bescheiden
ausfallen soll. Man ist sich bewußt, daß für einige Waren-
gebiete eine lineare Zollsenkung größeren Umfange» kaum
realisierbar ist. Es ist bekannt, daß der Trade Expansion
Act die Vollmacht für Zollsenkungen auf solche Waren be-
schränkt, die aus politischen oder militärischen- Gründen
nicht reduziert werden können. Unter' die letzteren sollen
nach amerikanischem Berichten .auch die Textilien fallen.
Da bei GATT-Verhandlungen inskünftig strikte auf die Ge-
genseitigkeit von Zollkonzessionen und deren Gleichwertig-
keit geachtet wird-, dürfte es jetzt schon' klar sein., daß die
EWG durch einen Ausschluß der Textilien von der Zoll-
Senkung durch die USA ebenfalls gezwungen wirdi, die
Textilien auf eine Ausmahmeliste zu setzen. Ein solches
Vorgehen hätte allerdings zur Folge, daß die Textilposdtio-
men von den kommenden Zollgesprächen im Rahmen, des
GATT'» ausgeschlossen blieben.

In der Stellungnahme des schweizerischen Gewerbe-
Verbandes zur Frage der Assoziation unseres Landes mit
der EWG wird die Meinung geäußert, der Kennedy-Plan
würde uns das Durchhalten erleichtern, bis neue Wege
einer Lösung mit der EWG gefunden wären, weil der
amerikanische Zollreduktionsplan eine deutliche Aufhel-
lung des düsteren Bildes, der Zolldiskriminierung bringen
dürfte. Wenn auch gewisse Erleichterungen auch für un-
s.er Land aus den Kennedy-Verhandlungen im Rahmen-
des GATT zu erwarten sind, so spricht aus den übergro-
Ben Hoffnungen des Gewerbeverbandes, mindestens was
die Textilindustrie anbetrifft, doch ein Wunschdenken, das
leicht zu schweren Enttäuschungen führen könnte und auf
das sich die schweizerische Textilindustrie keineswegs
verlassen darf.

Industrielle Nachrichten

Texiilberichi aus Großbritannien
Von B. Locher

Limitierung der japanischen Lieferungen

Hinsichtlich des vor kurzem getroffenen anglojapani-
sehen Handelsabkommens hegt man in der britischen Tex-
tilindustrie wegen der Importfreiheit von Kammzug und
Garn gewisse Befürchtungen, nachdem heute etwa die
Hälfte der Kammgarnspindeln in Japan stillsteht und die
japanische Kammgarnindustrie außerdem bedeutende
Ueberhänge zu verzeichnen hat. Die Tatsache, daß auch
Bekleidungsartikel nicht in den Liefervertrag eingeschlos-
sen sind, schafft in Großbritannien etwelches Unbehagen.
Wie die britische Wool Textile Delegation hierzu kürzlich
berichtete, sollten in der Liste der Warenpositionen, die
eines Schutzes bedürfen, sämtliche Erzeugnisse, welche
die britische Wollindustrie erzeuge, enthalten sein. Die
Voraussetzung für eine Schädigung der britischen Woll-
industrie würde bereits bestehen, da Japan über über-
schüssige Garnvorräte verfüge, um diese an jeden auf-
nahmebereiten Absatzmarkt zu liefern.

Die britische Regierung ist der Ansicht, mit dem Ab-
kommen sämtliche erforderlichen Schutzmaßnahmen im
Interesse der britischen Industrie getroffen zu haben und
glaubt, daß die britischen Produzenten ihrerseits von dem
sich rapid entwickelnden Absatzmarkt in Japan Vorteile
zeitigen werden. Die britische Ausfuhr nach Japan habe
sich in den letzten zwei Jahren um zwei Drittel erhöht.
Die Meinung der Regierung teilen jedoch jene Industrie-
branchen nicht, welche sich nunmehr einer verschärften
Konkurrenz aus Japan gegenübersehen. Die Wolltextilin-
dustrie fühlt sich dieser Konkurrenz in besonders starkem
Ausmaße ausgesetzt. Andererseits erachtet auch die
Clothing Manufacturers' Federation (die Produzentenver-
einigung von Bekleidungsartikeln) das anglo-japanische
Abkommen eher als eine Bürde.

Diese Vereinigung, die 350 Mitgliedfirmen zählt, welche
zusammen über mehr als 125 000 Beschäftigte verfügen,
glaubt, daß nunmehr größere Mengen von Bekleidungs-
artikeln aus Japan nach dem britischen Markt gelangen
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